
Worten falßt Eduardo Hoornaert, eınwohnt und sıch 1in ıhr den lebendigen
und wahrhaften Tempel schafft. Wel- eute In Brasılıen In Forschung und
ches ist dıe künftige Bestimmung der Lehre tätiger gebürtiger Belgıer, das
Menschheıt ıIn iıhrer weıblichen Konkre- methodische Selbstverständnis selnes
tisierung? Antwort vergottet WCI - Werkes INmMen. Gegenstand der
den, WwI1Ie Marıa wurde, jede nach Erinnerung ist zunächst und VOI allem
ihrem Mal} und in ihrer besonderen das Christusereignis, Aaus dem Hoffnung
Weıse Marıa unmittelbar und voll; erwächst für dıe Zukunft der Armen In
alle übriıgen Frauen (und in eiwa auch Lateinameriıka. Gegenstand der Erinne-
die Männer mıt iıhrer weıblichen Seıte) TIung ist des weıteren das Leben der
iın Teilhabe Marıa.“* ‚„Der Sohn chrıistliıchen Gemeıinden iın den ersten
hat das Männlıiche explizıt un das Jahrhunderten. IC Siegergeschichten
Weınbliche 1mimplizit vergöttlicht, wıll der Verfasser erzählen, sondern
Maße, WwW1e Männlıiches un! Weıbliches erinnern Besıiegte, Gedemütigte,

eisammen sind und sich pericho- ‚‚Verrandete‘‘ und Verachtete, die 1in
retisch aufeinander beziehen. Der He1- ihrem alltäglıchen Zusammenleben
lıge Gelst hätte dann aufgrund des Zeugnıis für Christus esus ablegten. Die

beıderwechselseıtigen Einschlusses historische Studie ist geleitet von einem
ineinander das Weibliche explizıt und beschriebenen Gegenwartsıinter-
das Männlıche implızıt vergöttlicht. Sıe 11l dıe Armen In Lateıin-
esus un Marıa würden die dl amerıka ermutigen in ihrem ‚„Kampf““
schon In der eıt ANZCNOMMIENC die Unterdrückung. Sıie sollen hre
Menschheit darstellen.‘‘ Diese dem Situation wliedererkennen 1mM Leben
biblischen Zeugnis und der theologıie- ihrer frühchristlichen Schwestern und
geschichtlichen Tradıtion fremde und Brüder.
er unhaltbare ese ist keineswegs Konkret nımmt dıe Darstellung fol-
erforderlich, die ‚‚weıbliche“‘ DIi- genden aul: Nach der Klärung selnes
mensiıon ottes beschreıben. Wün- Verständnisses VOIl Kirchengeschichte
schenswert wäre in dieser rage eine ein- zeichnet Hoornaert das Selbstbild der
gehende Fachdiskussion mıiıt o{if. ersten christlichen Gemeinden, WI1e

Eın etzter Grundzug dieser aufs Ganze uns In den Schriften des Neuen esta-
gesehen sehr anregenden Trinıtätslehre ments entgegentritt (£;) Die Christen
soll noch besonders Beachtung finden: führen als „Fremdlinge‘‘ 1m römischen
Onardo off schreıbt In einer Haltung Reich eın Leben ohne gesicherte Rechte.
großer emut, Lernbereıitschafit und Aus diesem gesellschaftlıchen Wurzel-
spirıtueller Offenheıiıt. In dieser Haltung boden erwächst dıe Theologie der
ollten auch WIT ihm un seinem Werk Erwählung der ‚„„Verrandeten‘“‘, dıe ihr
egegnen. ıtbild in der Praxıs Jesu hat Die heo-

logen Paulus, Justin, Irenäus VOIN Lyon
Eduardo Hoornaert, Die Anfänge der und Tertullıan bewahren dieses Evange-Kırche und die Erinnerung des chriıst- l1um für dıe verachteten Minderheıiten

lıchen Volkes. 740 Seıiten. reinsten Das zweiıte große ema
39,80 (DM 34,—) der ersten christliıchen Jahrhunderte ist

„Die Kirchengeschichte ist ıne WiIs- dıe Miıssıon H Hoornaert sucht un:
senschaft 1Im Jenst der Erinnerung des findet ‚„das Geheimnıis der schnellen
christliıchen Volkes (17) Miıt diesen Ausbreitung des Urchristentums‘‘ 69)
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1mM alltäglıchen Zusammenleben der Die Grundüberzeugung Tabordas, dıe
Chriısten. Dıie Alten un Namenlosen mıt allen lateinamerıkanischen Be-
sınd dıe wahren chrıistlıchen Missıionare. freiungstheologen teilt, ist dıe der
Hoornaert beschreibt sehr detailliert Prävalenz der hıstorischen Praxıs: „ChrıIı-
einzelne Missionsbewegungen. Im drıt- tentum ist der Kampf des Volkes, das
ten Jahrhundert wandelt siıch das bıs In Christus seın Ideal sıieht und
dahın sehr DOSItIV gezeichnete ıld bekennt, VO  3 ihm die Kraft für seinen
frühchristlicher Missıonstätigkeit. Die Weg In Rıchtung auf ıne geschwister-
alte ese VO  .} der Hellenisierung des lıche Gesellschaft ekommen.‘‘ 181)
Christentums als Grundübel un! als Dıie In phänomenologischer ethode
Verrat den Ursprüngen ebt hıer In beschriebene Kategorie des Festes

Gestalt wieder auf. Dıiıe etzten ermöglıcht ıne Verbindung zwıischen
Abschnitte der Studie bemühen sıch hıistorischer Praxıs und Sakramenten-
eine CNZCIC Parallelısierung des ens feler: Die Sakramente werden verstan-
in frühchristlichen und lateinamerikanı- den als „rFeıer der historischen Praxıs 1m
Sschen Basısgemeinden: iıhre Communio- Herrn‘®“®. 97) Wiıe jedes est erinnert
Struktur, der Dıenstcharakter iıhrer auch die sakramentale Feier eın als ert-
Ämter, dıe Gütergemeinschaft, 1ne MNECUC voll erachtetes Faktum (christologische
Beziehung zwıschen den Geschlechtern Dimension), S1e bedarf eines bezeıich-
und dıie Bereitschaft ZUuU Martyrıum nenden Ausdrucks In Wort, este und
verbinden Christen heute und damals Symbol (anthropologische Dımensı1on),Auch WEeNNn die hıer vOoTgCHNOMMENE un Ss1e hat iıhren Ort inmiıtten einer solı-
Bewertung einzelner historischer Fakten darischen Gemeinschaft (ekklesialeWiıderspruch erilahren dürfte, sollte Dımension). Diese dreifache Diımension
dieser ungewöhnliche Versuch einer Kır- jedes sakramentalen Geschehens bildet
chengeschichte des alltägliıchen Lebens den Rahmen, innerhalb dessen Taborda
doch Beachtung finden. alle klassıschen Fragen der „allgemeı-

nen‘‘ Sakramententheologie behandeln
Francisco Taborda, Sakramente. Praxıs kann. Dies geschieht miıt großem Sach-

und est 184 Seıiten. 44 ‚— verstand un Geschick Besondere Auf-
(DM 38!—) merksamkeıt wiıdmet Taborda der sl
Dieser and der ‚IhB 1ll ‚anhand ratıven Infrastruktur“* des Festes bzw.

der Kategorie es’ eine Vermittlung ZWI- der Sakramentenfeier (8S0—88) In der
schen Christentum als engagılerter Erinnerung des Vergangenen eröffnet
Lebens  ung und den Sakramenten VeT- sıch Zukuntft. Gerade für ökumenisch

interessierte Leser bietet dieser Entwurfsuchen‘‘ 15) Der Verfasser, Francısco
Taborda, hat über längere eıt 1n einer allgemeinen Sakramententheolo-
Deutschland studiert un! wurde in Mün- gle wertvolle Verständigungshilfen (etwa
ster miıt einer VON Peter Hünermann ZUT rage der „Einsetzung‘‘ der Sakra-
betreuten Arbeıt ZU Dr. theol INO- und ihrer Wirkweise 99 D'
viert. Die Nähe: phänomenologischen operato*‘).
ethode der Welte-Schule und dıe Seine Hochschätzung VOT allem der

ekkles1alen Dımension der sakramenta-Kenntnisse der NeUeTeEN (katholıschen)
Sakramententheologie prägen den len Feier weıst hın auf die Verwurzelung
Gesamteindruck dieser sehr empfeh- des Autors 1n den lateinamerikanischen
lenden Studie. Basısgemeinden. Doch hier (wıe auch
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